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«Da griff ich zur Feder und wagte einen
Versuch ...»

«Ja, ich war hochbeglückt. - Mein einsames Leben hatte einen neuen

Reiz erhalten. - Zwar ließ ich deßhalb die Arbeit nicht ruhen, denn ich

fühlte, daß praktische Beschäftigung als Hauptaugenmerk mir den Geist

frisch und schöpfungsfähig erhalte; aber fleißiger, weil zuversichtlicher als

ehedem, widmete ich dem neuen Beruf alle meine Freistunden, und von

meinen vielen Arbeiten wurde mir nie eine zurückgewiesen.»

Aus: «Der lahme Schneidersepp», 1890



Barbara Fatzer «Da griff ich zur Feder und wagte einen
Versuch ...»

«Das schöne, glückliche Familienleben ist zu einem so grossen Teil ganz
ihr Werk gewesen! Den Kindern war sie eine Mutter, die sich um das

grösste und kleinste mit gleicher Treue kümmerte, sowohl als noch alle

ganz unter den Fittichen ihrer Liebe weilten, wie später nach dem begin-
nenden Fluge in die Welt. Die Bland der Mutter hat Blaus und Heim aus-

gestaltet, wo immer sich mit einfachen Mitteln etwas Neues schaffen

und Altes verbessern liess. Mama war die Natur, die nichts, was sie an-

fing, liegen liess und die doch mitten in einer Arbeit schon den Plan zur

nächsten fasste. Und alles geschah im Dienste der andern, der Familie

und der so vielen Gäste, die sie mit herzlichster Freude ihre Güte erfah-

ren liess. Dabei war unsere liebe Mutter eine ausgesprochen schriftstel-

lerisch veranlagte Natur, Von der jungen Telegraphistin, zu der sie sich in

ihrem Schaffensdrang einst ausgebildet hatte, war sie zur Redaktorin

am Feuilleton des Winterthurer «Landboten» avanciert. Nur die Krankheit

und der frühe Tod ihrer eigenen Mutter sowie der einzigen Schwester'

haben dann die Tochter von dieser Laufbahn hinweg als einzige Stütze

wieder ins Elternhaus zurückgeführt. Aber ihrer Liebe zur Feder blieb sie

' Anna Kunz, verheiratete Dändliker, 28.9.1828-3.11.1878 und Anna Lina Dändliker,

6.5.1848-28.4.1880.
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treu. Jahraus, jahrein fühlte sie sich entweder zu eigenen Feuilletons an-

geregt oder arbeitete auch mit Vorliebe an Übersetzungen aus dem Eng-

iischen. Wenige Eingeweihte wussten um die Schriftstellerin. Bescheiden

liess sie alle ihre Sachen unterm Namen einer früheren, verehrten Freun-

Alice Dändliker und

Jakob Wegmann bei ihrer

Verlobung, vor 1881

tv-g ir'àvj
mm > /
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din aus Genf erscheinen. Die Musse zu dieser schönen Arbeit fand sie

mitten unter allen andern Pflichten immer wieder. Und was für uns das

Schönste war: Nie kam ihr auch nur ein Gedanke, hinter ihrem Werke

mit der Feder die einfache häusliche Arbeit zurückzustellen. Das hat ihr

Wirken reich gemacht und unserm Familienleben so viel unvergessiich

Schönes verliehen.»

Es war Anfang 1998, als die Autorinnen von «bodenständig und gren-
zenlos», dem Buch über «200 Jahre Thurgauer Frauengeschichte(n)»,

auf der Suche waren nach bemerkenswerten Frauen aus unserer Re-

gion. Diese kurze Passage aus den «Lebenserinnerungen von Pfarrer

Jakob Wegmann-Dändliker (1847-1927)» hat sofort aufhorchen lassen:

Wer war diese unbekannte Schriftstellerin aus Neukirch-Egnach, von der

weder ein genaues Geburtsdatum fassbar war noch etwas Gedrucktes

vorlag? War es tatsächlich möglich, dass Ende des letzten Jahrhunderts

der «Landbote» eine Redaktorin beschäftigt haben sollte? Erste Nach-

fragen in der Kantonsbibliothek und bei der erwähnten Zeitung verliefen

negativ, niemand wusste etwas von einer Alice Emilie Dändliker. Auch

deren Enkelin, Eva Hess-Wegmann, welche die Lebenserinnerungen ih-

res Grossvaters 1995 für ihre Familie hatte drucken lassen, konnte vor-

erst nicht weiterhelfen, es war ihr nicht mehr bekannt, als was der Gross-

vater in den Lebenserinnerungen über seine Ehefrau niedergeschrieben

hatte, und das war herzlich wenig. Aber sie versprach, wenigstens die

Lebensdaten ausfindig zu machen und vielleicht den einen oder anderen

literarischen Text.

Eva Fless-Wegmann hatte im Februar 1998 spontan zugesagt mitzuhel-

fen, eine bis anhin unbekannte Thurgauerin zum Vorschein zu bringen,

allerdings war ihr nicht bewusst, auf welches Abenteuer sie sich da ein-

liess. Sehr schnell erfuhr sie, wie schwierig es ist, über eine im 19. Jahr-

hundert geborene Frau nur die einfachsten Daten wie Geburtstag, Um-

züge, Heirat und den Todestag zu erfahren, es kam zu unterschiedlichen

Angaben über die Fleimatgemeinde Fiombrechtikon, die späteren Wohn-

orte Zürich und Rorschach. Mühsam musste sie die einzelnen Daten der

Flerkunftsfamilie ihrer Grossmutter zusammensuchen und dann in Über-

einstimmung bringen. Aber was ihr viel wichtiger war zu erfahren: wo

waren die literarischen Texte ihrer Grossmutter zu finden?

Es blieb ihr nichts anderes übrig, als sich in die Stadtbibliothek von Win-

terthur zu begeben und dort in vielen Stunden den «Landboten» ab etwa

1870 zu durchforsten. Denn das wusste sie: beim Ordnen von Familien-
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angelegenheiten waren ihr einmal Ausgaben dieser Zeitung in die Hände

gekommen, sie hatte sie aber entsorgt, da sich der Inhalt der darin ab-

gedruckten Geschichten als Trivialliteratur entpuppt hatte. Mit etwas ge-
mischten Gefühlen blätterte sie darum Jahrgang für Jahrgang durch, bis

sie ab März 1881 laufend übersetzte Erzählungen aus dem Englischen

fand, die eindeutig von ihrer Grossmutter stammten.

Und dann die erste Überraschung: In den Ausgaben vom November

1881 stiess sie auf die erste originale Erzählung von M. Albert, mit «Er-

Ziehungsresultate» betitelt. Über elf Fortsetzungen zieht sich der Text je-

wells auf der Frontseite unter der Rubrik «Feuilleton» dahin. Die zweite

Überraschung: Diese Erzählung unterscheidet sich so sehr in Sprache,

Stil und Inhalt von den vorhergehenden Übersetzungen, dass man da-

hinter eine gebildete und gereifte Persönlichkeit vermuten darf, die et-

was von ihrem literarischen Handwerk versteht. Der Einstieg in eine

Rahmenerzählung ist direkt und spannungsvoll angelegt, ja mutet direkt

modern an: «/cd war der Erbo/ung und Zerstreuung öedürff/g. - H/n fer

m/r /agen trübe Er/ebn/'sse und schwere, /'nnere Kämpfe; - /cb stand im

Zerwürfn/'ß m/'f der We/f und m/t m/r se/bsf, und es fbaf /Vofb, daß /cb

/-/ersfe//ung me/'nes see//scben G/e/cbgew/'cbfs suchte. - Gott/ob wußte

/cb aucb, wo dasse/be f/'nden; n/cbf /m Geräusch der Städte, n/cbf /n

ßädern oder Kurorten, sondern /n der großen, freien, e/nsamen A/afur,

wo a//e S/nne und Ge/sf und Herz erfr/'scbf und erqu/c/rf werden.» Und

sachte werden nun die Lesenden eingeführt in das Leben eines pensio-
nierten Dorfschulmeisters, welcher den kurzen Andeutungen nach in

Diessenhofen seinen Ruhesitz gefunden haben könnte. Dessen begab-

ter Sohn Carl entfremdete sich seiner einfachen Umgebung, da er nur

noch seine Karriere als zukünftiger Professor verfolgt. Der ältere Mann

spricht offen über den Schmerz, das einzige Kind vielleicht nicht richtig
vorbereitet zu haben auf das Leben. Sein Zuhörer, der Erzähler, fühlt

sich mit dem geprüften Mann verbunden, er sucht in den folgenden Ta-

gen dessen Nähe. Seine eigenen schweren Erlebnisse, über die er nicht

spricht, verlieren dabei an Bedeutung. Die Geschichte kommt zu einem

guten Ende, aber nicht auf billig-kitschige Art.

Schon nach dieser ersten Erzählung möchte man gern wissen, wer denn

diese schreibende Person ist. Beim Überprüfen der spärlichen Lebens-

daten der Autorin tun sich interessante Zusammenhänge auf. Im Novem-

ber 1881 heiratet Alice Emilie Dändliker den 34jährigen Pfarrer Jakob

Wegmann, im gleichen Monat erscheint ihre erste Erzählung im «Land-
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lit Sttfa-.tmlutig feBtlt Btt ganjt Stbt in litftm
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maid'itfetr. Vtojtln' itptlut Dt:Btn foflm, mag tint»

ftitjamra Siabtud gtmatfel feabra.

Tit .Vdgrei. 3m-" itnpRlngt au» Sttîin tint Tt-
p effet Bon fonbttbattm 3afeall. SlDttbifet gtftfentbtn:
.Utbtt Bai mtfettcDdfealt Bint>eiRanbni& bti Äuiitti
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tt. falls Bit V69;mmur.gm Bt» Srifeltag» tint peitt»
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ïiiaatd in Btn pteugijfetn ©anäDinlel lutudgr-
jegm, 8tcntenprin mit Stnnigfra ©anb iu ©unb Bai
Sltutt bt) BtUlffetn Stifet» lûfettno, Bai Ting tVfel
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W.'fetfeeit Bott 5000 St. gegrn Stftltt (national].) ; in
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btnt Otnltuut rnfentn Dit juttP 110 Ulttatrontant ju,
intl. 10 Sltlftn, Bit abtt BitDtifet nifet aDe bei btt
Jtaltion feoipilittn (\ultfel 10-1). Bann 18 ^Joltit (14);
15 glldlrt (13) unB 2 Tanttt (1), bit Dit nifet gut
unBttimo utiittBtingtn (Bnn.it. Huf Btt Citiftn f>)<n

nom âufcrtfttti 5"m'l 13 SojialBttnoltaitti (10).I
S T-'iubltaltu (»). 03 Ol'.lglitbtt Bet jotiifetiiupatiit
(27), »0 tir(|toniptn (10), 45 SalionaDibtralt (05)
uttB 7 .Cibttttlt" ofenc btPiutmtf ÇotltiPtdung. «b-
gtftfetn Bon Btn lltiiun Bbfpliltttungrtt nafe ttfet»
wutbt Bit Dilti; total 170 ttmfafftn, alfo itofe 23
Slimnttu unttt btt abfolultn Tltfetfetii. Dtlfet 23 im
3.tC tum IltiifcMonfttBaliBtn BUianj bti Ben TJtuu,
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iHtfetfetii au» btn libttaltn unb (onfttbaliotn Stupptn
jufat.tmtnju|fe»tiBtn.

Ton Btt uiinifittitlltn Stbt Bambttta'» fugt
bit .IQitit. Tt.", ftt feabt nut tin 6l0d Bom T'»'
gtainm ptoBautitl. Ttt Ättn Btt ntutn Tolilif pedt
in Btm Bfelufefafet btt Bambrtta'lfetn 'Bnfptafee. ..bat

XRiniRttium Dttbt tint tut« 81a»t auf brat ba fron*
jôpifern Trawltütit ofeot Btgtnutrag ctBffnrtra SStgt
bt« goriffetitt» flbnffetritra." Ttt Stbtulung Bitftt
Ttofeung ilatiulrgra. btfeallrn Dir un) Bot. (0

Tir Dtbttr an btn Stmtinbt* unb Dairaffeultn Bau

Sainl-SaHttt (Tt»mt) feabra an bra UntraifeU*
mittiptt Vaul Stri folgrabtt Sfettibtn gtrifett! :

.iSUdlitb unb ball- an Btt 6pi|t bt* tutioaalni Unit"
rufet« Bm OtlOttm onlamtm pi »fem. Ott j.-anltriefe jut
,-pnbt gtttifet. Bm abtut jgunglooHm ®t^nrt >t: Satuitfettlt,
Btt Umriilmfeitl imb Bt» Jaiutiitsut, Ben wilBetifeaitfr.
Unna, in »tl(fe»m Bit (Btm tnB ratralibferi Sifijtnunjni Btr
i-nnutiftn W.Btfefit Bt» l'tfetttfünbt» Otttärpftt finB, BrOtt»!
t» tm». ifea un'rtt OBtttBttuno, unl'tt Btitttt SliUrtbtW
n»S tuiltt g<mjtt ilttltaum ja Bf

To: Bftt fangrn bit altra, mtiB im rraltlonbtrn
Btltift tiff tingttoPtttn Çtrtra btt Untorrhtat (Bt-
lammlbftt btt UnlttrifeHanpaltra in Stanltritfe) an btn
ginltnPritfe pi mfemtn. Ttt BrattafbittUot bt» Jfultu»,
gtourtn), unb btt Ttlon btt mtbijiniifetn galuliJt,
Tulpion. feabtn Ifeon am TiraPag btm Ttaftbtnltn btt
Sfpublil ifett Sbbanfung ringtrtifet.

Ta» tttttt TJimPtrium feal tnlftfeitbtn, bag Dbfetnt-
am TiraPag llorgtn unttt btt T'dftbtnljfeafl Bon
OtttoB WiniRttTalb grfealltn Dttbtn (od unb am Ton-
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DutBt (ifetlamtt gtDdblt.

Tit Ttllatation bt» Winifltrium» Bot Btn Sammttn
ift in gan\ Srattlttttfe »Rratüfe angtffelagtn Dotötn.

3n Oati) .jtfel Ba» BttOfel um. Pfeall.atl Datout
W fetttr Botffeafttt in Sttlin. Dton Xtnault jum Bot*
fifeoft't in Tfltrlbifg- Tutfeattl jum Botffeafttt im
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Daut Tattfttbtp'ftfet Bom 17. Rnb aQt JRitlfetilungiii
betr. Btftfung Bit ^Dfi "poR'n in Sttiin unB
btttg BftltUfel ; ßambttu bt|feOf'.igt Rfe notfe nifet mit
Bitf-t 3tagt. Blttfejrilig DitB Btt ,S. 8. 3'g." g<*
Ifetirbftt. matt feallt in BJim Bo|üt, BaR Btof Tutfeattl
blttbtn tt-tibt.

îi-, ilommiRioit btt Ttputitltnlamm-t, totifet
Bon- Stnat anfltiioinmiiitit Witltog auf BJitDttaufbau
btr Tuii'titn »tt brgutafettn feallt, tiügt auf Btt*
Dttfttng an.

Ta» 'PanjttlfeiR .TtoaRalion* lonntt laitOtt Rott
gtmatfel tottBtn unb ifl in Btn (tafnt son Datitnl (tt*
tQdgtltfetl.

3" 31 « 11 « n DitB ta« ntut ftan)»Rffet SRinlRttium
l'tntlife adgtmtiu Datm bigiUßl. Ba matt Bott Dtife.
twlfet Bltlfee fttfe ffiatnbrita gtgtbtn, um Bit ringt-
tttlentn TOiRottpattBntRc unb Tctfltmmungtn )u fetbtn.
Slt'femofel tüRtl man Rfe, Die ffeon gtmribtt, )ut
allgtmtintn WtBafetnifefritt Bt: pjilianiffetn Btlptt
(20. B)Ot| 1882). Dtlfet ftinttjtil Bat Signal \ut
Bttltribimg btt (jtanjoftn au» SQbilalitn gtgtbtn feal.

Tie tttgllffetn Bldttrr btlrafetin ba» ftan-
tORffet ßabitttl bntfe oBetlri BtiQra. tittigt itfe: tin*
i'ilig patlriiffe. attBttt uttb.'fangtn. 3"t wangtit tritt
bit Btliafetung fettBst, fag joat ltttti»ra;g» îluQttt.
fonbtttt lOfetigt Dtult, abtt tlwa» ju ont .ttgtbtnt
Qrttunb«" bt« TtOfibium» Btm R)tn. .Timt»" [feillrtl
tu mtfettttn Oatbtn; Rt famt Rfe Bit Tttmutfeung nifet
utiffelitRttt, BaR ffiombtlla impetialiRilfer OtilUpt feabt
unb Burfe bit üöafei ftintt Hbjutantm Ditliiifet in bit
Dagt gtpfel fti, bltft ßtlüRt Iiifetc bifiitbigtit ju
fOntttn. Huf btt anbttti Stilt a6tt gtRtfei Bai Sinti
PO BaR ftin flabintl faR ganj Ott Union Sipubiibint
nnjffeO-.t ut'.O OaOutfe trOftig« uub tinferilltfeti rattltu
tOn.it, unO Bog (fediubrita rigtutltfe Bofe ritt tfetiifett
Stpublilantt fti. Tit .Sud ISaO ®a\." iptifet
au). De» Dit üotgtRttu faalcn. Sit Bttgltifei Öa-
belle mil Btm jungem Tili. b:t fein Sabiutt at
ntutut Slut bllbtlt.

D'ittt in ÜßiBblfObtaugfe Bttfeafirle Stoolotanaun

(StUsktt) feriRl 3ofen Sofa, «ui bot tn ftratt Safe*
nnna abgtftRlra )kp«tra rrfefQt, b<| tin Tin» fût bit
DfifftUung rintt iriftfets Stpnblil ttittrig Saffragtvall
ijiflitt. gtran muibtn Wt Statut« unb bit JRttglit-
bttlipt tint! gtfeeimra iaStlanb unb Saglank DtUott-
IDtigl« Stttinl btffelagaafeml, Dtlfett Rfe bit .lapait
itiffe-ttpubltlonijfet Bt|td(feaft" ntnut îobin DtrtB
nafe Scabfotb gtbtafel.

Hm Brittaafe VBtnB ttrigntlt Rfe an Sort bt»
Tampfn» .Sratra* auf btt gofert Btra SriRol nafe
ÇUaOafeta riot. Tpuatnit-Swlafwn. 9 Çofmira Durbrn
gtlOBtrt unb 43 jfetott BrritfeL Ttt Tampfrt Darbt

tttttümawrltn Cttbtdtn nafe HiaglIaDu bugfirt.

Tit btn iriffera Sdfet'tn bilfett gûnptgra Sntfferi-
jra btl Danbgttifenfeofc» feabra b« gonntt antra-

laRl, Rfe nuRrafeaft an bit ntut Stfeotbt pi Dtrtbtn.
Vai SautRog taat Btt Itfett Ttrutin fût BU ûnuulbung
bon Otrfufera um ifetRRtBung btt Safetpnftl, unb r»
btlauli Rrt) nun tfert AffaDiwtjafet auf nifet Dtnigrt

15.000.

3n Stlgltn i8 btn Tf»tt<tn. Dtlfe: ncktn ifettro
gtiR.tfetu Vmt Rfe aufe mit «sfeuluntmifet abgibtn
uub barauf tin T""nt feabtu. oom QuRiimimRtrium
aufgrgtbtn DoiOtn. tfett DtferiWlifllnt «ingußtUnt. Dib-
rigtiifad» ifenttt Bom 1. Oumiat f. 3. ab bn f)|airn«
Stfealt (nl)ogtn mtrotu DUtbt.

Stnt Ttptffet Doio CgtaiioiOr'I an btn tngliffetn
«tnn.tlbnful Bîoltt in Daito oam 4. Xootmbn ot*
(agi: On tm:,igt 3Dtd btt britt>ffera Totilil fti, für
Bit Oofetfafert Sgppttni bitftm Btn BaOra ®trtuR
btt ifem Butfe bit faifttlifera 8ttman» btDidigtm 3">-
(titra ju ftfettn. Ottauoillt mtill auf bit XoifeDtnbig-
• oott Xtfotmtn fein ur.B iprifet Rfe töbmmo übn

SiiRttnguitgtn Sfettif Saifeo'J, Bttft Xtfotwtn ju
BoDtnBtn, au». Ta» Sanb. ratlfet» Sgpplra unB Bit
Tilt tri Bftbmbtl. btttt Bit OtRf «atonlit gtgtn jtBt
3nitiotnlii-n tintt auoDOtiigtu IfeofeL SnglatrB feabt
imnttt bitjt» SanB auft.fetjufealtm gtlufei. unb tt
glaubt, gtanlttife DttOt aufe fttnttfein bitjtlbt VnRfet
Ifertltn. 6» fti fût btiBt Donbtt. Dtun jit un Sin*
ottpanbniR feonbtlitn, Ittfei gtDt|<n. bit Stifnttng Btt
pclttiifera unb Rnanjitdtn Dagt Sgpptin» ju fOtbtrr.
Otbtt Vian tinn StigtORttung bon btt tintn obtt
anbttn Stitt toUtbt Btift» Sntotirufemtn tlOttn.

Uin Itfet intirtila-ilr» S iuali c n »'• i I ù au:
XuRlailb lifiitt rit; TJ'iflbutgn Rott, 'ott „flOlt,
3tg.". St lagt btm gultn S)idm uno otv Htbtilf>
(ta|t bt» ftaiitt» lu btt Xifetuttg btr Ditlfeifeaftt>fe:n
Stfotm, Spatfumlrit, Stamltujaubetung. X.-bultionra
im BlitttOtbDbgft tt. adt Sttrfeliglrit Dibttfcfe-.tn. jttgl
Bonn obtt. BoR Ba» adt» — (utj griagt — tint ïtl
Sifqpfeu»atbtit. tin tnbloft» Vnfattgtn ofent 3nltg-
DttBttt u-.tO SttdtRtfen mitttn im XDttlt fti. .Stfafe*
tuitg uno grifedfllmdRigt Unpattttlifeltii tmfpttfetn
otm (iouptjitt Ot» Blanatfetn : adt fttaft auf (ttbung
Btt ittntttn SJofelfafetl unb CtBnung ju BttDtnbtn.
3uBtfjtn RnB Bit a.rgtuDdttigra StBingungtn (Ut jolfet
Xtjotmtn ttofe Btt guitn Stiitt ttfel ffemttttg. 3t
Dtittr man in Btt Tutfefoiifeung bit ittnettn 3uR»nbt
gtlangl. uni la ttrirtifeafitr DOfeit Ott Hufgabt an. mil
adgttiitititu Xtfotmtn o'.lgtmtint Stffnung jt: btDitltn.
Tic Stfafetutig. oit man mil Btm HultfeuR jut St*
Umpfung Ott Tiunffufet gtmafel feal. Rno um fo IriiOtt,
ul» Btt Stitt uno bit IStDailung Btt Xtformtn feitt
attgtitblidlife ftfet feofe gtfeni, aQttbingi ju feofe fut
Bit jut VtiIfUfetung ootfeauBtnrn RtOflt. BJan gitift
ju ottlt) ira unB lORt Bafett faR adt) DitBtt litgttt.
Tabu Dt" jtOtt Bitftt ilifeitttltn fttligt (utuftt feitt-
ptdra, nttmano abtt tintn Strin auf btn anbttn ftRtn.
Uub ottdrifel bat SfelitnmRt Bon aütm <R. baR. DOfe-

uno mau feitt Strgt iiuifettindljl, in btt Traoinj udt)
utiltt Otnt Sfeutt btgtab.n Ditb. Bîan atbriltt nut

I an ntutn (8if.-|tn u.ib feat gut leint 3<" Übrig,'
btfltfetitbtn alten au»jufUfettii. Sint ©tjegloRglttl

unb SffeltoRglril ferttffet im Danbe. baR tin intltjfett
Rabi Rfe Duttoan mORlt."

Sut potitiffeen Situation im
»auDu ïtfbtt.

(Santfpankraj au» Dugan».)

Ttt WoMt Botxmbft feal Rfe fein mtt angratfemtt
SiUttung ringtRtdl unb laut Dftfb wtfetn IBkwdtU
btt Vlpra. So lau mit bit ïttapttalut feitt frit 14»-

grtft S«' btifeaffra iR. fa l«u Rni abtt aufe Btt Ht*
mût fett unB SfeataBm ta poltti'feti Srjkfemia gt»or-

Itigura k. te, 18 botfeuu! nifet ju brattrîta. Ta»
Sali tn (rinn ®tfammlferit Btrfedll Rfe tûfel onk glrife-
gültig gfgraûbfr btxoitigra Sotgdsgra; träfe btt Paîtra
Tinge, kit fûngP jat StrOffrelItfeung gtlanglra.

Sri all Bet btlanntra (vijblûtiglfit btt feitRgra
SraOllrrang nrignttra Rfe Dtbtt Sumullt nafe S|ttt|c,
bit on anbttn Crtra unln bra glriefera StrfedltœRra
un» bri dfealtfera Sotgdngra bit nOfefera unaulbitik*
lifera Çalgra ftlbR Bott grbilbti fedltra, do bit St*
BOllttung un feilgraurnra tint nifeignt Vupaftuig uns

a* mtfet Ralibi dliglril krftgl.
SOtnn bit tütmbifert oott îauftnbra Boa Stbgraaffra

neiODdrt» btt llpra Bon 3*it ju Srit Butfe btt 8<i-
Offrattifeung feitpgtt politiffea Elanoalt unb Btt m an*
miltelbâtrt Sittnngra rrttgi DttBra. fa DitB t» aufe
rnOlife tinmal am V'o|< Rit, bti adrt êompalfett fût
bit ^ut 3'it untirtirgraor V«tiri, btr Bofetferit bit
ungtifeminlte Sfett ju gekra unk ofent Vsftfera »»a
Vnfontn unb btt Taitrira ba» ftei fettauSjufagra,
do» fotRanfetra unangtatfem unb Witt Dtngra mag.

Sltt Idgltfe bit ntiR tir.j<itig gtfdibba »»tt ùktt*
Inebtittn Sfetlbtiungra Don fe-eRgtn WRonfeairaiffra
uub son mtfet abtt Dtnigrt beogiffera Satgdngra jn
febttn unb ju Itfra btlammt, ftdgt Rfe julegl mit Srfet :

iß Bit StBOlItrung Bt» Ronton» iejRn Dttfltfe fa Butfe
unb butfe tanumpiil. bag Irint Siimmt bt» Stfett»
unb btt StUiglti! Rt BttanlaRtn lann. Dtntglm» bm
gtAbpm feit unb ba gttritbrarai Unfugt kitpi)t ab-

jubttfem 1

Uub Dtilrt ttgt Rfe ai)balb bit nifel mtaktr wife-
iigt unB bttefetiglt, ttttt nalùtlifet Stgdnjung bilkrakt
8:agt : 3ß Ditllife iut TtjRt, Bit gtoRt ÏRffeiferit fa
unbtBiugt mit otitm titiBttpanbra, do» bit feat*
IfetnBt Vatltl i<|p. bir RonionJtigittnng irattrninunl t

ftetnt« Ban StIBtn — mieo tint unpatteiiffet Vnt*
Di'tt fagtn. Xifet »(f.-ntiifet Ronuption, nifel unbt-
bittglt Stgti.nfetit ut.b Supimmung Stitra» btt Ball»-
ntrfetfetn (tno bit maggtoeuitn Jattotra, fonkttn bit
ftit langtttt 3«l In b<n mttpra Sfeifetra BotDaltrabt
OtlfifegUtiiglfit gtgra all«, tua» Bbtt kit tngtttt
imb nafeptt'gittbra StifeJlmijft feinanlgtfet, ttmJglifetn
Stffe'tnungra im Soll», tmb Xtfetilibtn. Btt inon an*
bttDdtl) nifel onprfet. Uijafet uno ©itlung litgcn
obtt fat btn. btt bit Tingt tltoa» objenio ju Otaiafetra
gtoofenl ig. btutltfe genug ju Tagt.

ào langt oit t« fife feitt in bra .inltttfflrtra
Pitiful" nut um btitlfe-effin JXafetbtfig feanbtln mitb,
[o langt Dit man nut im 3nln<jft oon ntfet obtt
Dtntgtt (ngbtgrtnjtfti Uliqura unb ëlpptn bir jumriR
pfetaitr.feoftf Vitnjipttiitriltttt fotçittn Did unb bit
Ditllifetn 3nl'tiRfn b:» Soll» al» geting|fed|ig bt*
featiBtltt Srbtnfafet ttjfetlnra; fo langt fttntt Bit ra*
gtira .VatWijDtdf" btt Bttrifeutig aCgtmrintt fflofel*
|aferi»poRula!t ootJUgi-fltdt Dttbttt, fa laugt Dtibtn
aufe bit feitRgin Stibdllnifft. oB unlet btt (wnffeafl
bttftt obtt jttut Tatlti, t|i babti gltifegdllig, ~ Rtl»

unttquidlifet» unb Silo litfttn.
Unttt btrattigra UuiRdnbtn Ditb ftlitn obtt nie

bit lufetigtrii. btt p-i|»nlife: Stfdfe'cuttg unb oot adtn
Tingtu btt Daultifeit Btt Sfeitiallttt btn Ctfolg Rfettn
(»until, fonbttn btt Sit g unb bit btRuiiior Stfeuup*
tung Bt» pel'iiffetu 3Ä«feibfR|t* ronb um mtfet Sfelau*
fetii ate Xtblifelttt, nit mtqt Vtipoic at» Utbnjtu-
gungtlttut unb aufe ffelu-Rlife ntit mcfet 3nltigttt alt
util politiffe ttfelffeaffcuit Htbrit tiRitbl uub btfeaupltl

btn.
On Oitftt Stjitfeung feabra fife btibt jundfeR iu

Stltafel (outmtnben Vuiititu butfeau» nifeti ootju*
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3fe »at btt (hkolung tmb ^ttflttounj btbOefllg. — Jplnltt
mit tagtet ItHbf Ctlttmiif' unb ffeDttt, iim.te iMrapft; - ife
(taub Im ftermOrfnifi «lit Btr ïDtlt unb mit mit ftlbR, unb t»
Ifeat Soll), bai tfe fe-'iRedutip mtitit» fttliffera ëittfegemifel»
lufele. - «etllob reuilt Ife aufe, nu baJlilbe finbtn : nifel
im fflttduffe btt 6t»blt, nifel in Sasmt obtt Butorttn, fon-
Btm in Btr jto)tn. fttitit, tin|amtn Valut, tt» ode SIratt unb
ffltijt unO ÔltJ nlciffet unb trquidt tottbtn.

3fe ging oon Çinuie tatg ofent btRimmlt Vl»nt, »Bftliti
mife feolb bem Cefetdfat, fenlb ber GltSi-iung — beim »it Ran-
ben mitten in bet Reifelallon — unb bieft idbtlt, »it gt»»bn-
life, ttafe ber 4»<lj, ;)n einem lUllun, ftrnnbtifetn 6UBI-
fern on Btn Ultra Bt« SfetinRromt« Rltg ife tine« KbtnBJ,
cl» pUfeltfet SrlltunluR mife dbttfaa, mil Btm auffeludr
oaj, feitc rinlgt lagt ju raRm ; mofettn Bit dbrigra StBin-
gatgtn ju tine« anomefenun «u|mtfea!t - ©ofemrng re. -Qfe nut ailltlmdRig befrieBlgraB fein - In Bern CilBe, Bol
life oat mir Befenlr, tog Sufet, 3ritBt, Ctide - ife beButftt
oattduRg nifel mtbr.

«int ©afet ungelafer feitlt ife mife in bem ElIBtfeen auf.
Hieint «elunOferil Rdrlte Rfe raffe ; mir loufel btr îSulfe, bit
Sfesmtglrilrn, bit Rfe auf mttntm etbrnlgaitgt (duften, ju
trogrn ; unb btrrit» Bafelt ife botan, mtine tlrfeo!uiigl|tlt in
tintt gttoiimbtingtnBtrt VunBrrifr ttfel ou»jun<l|tn, Ba ftlftllt
mife tint fillfomt Stgrgnung neuttbingl an bal Heine gltd-
lein «tbt. 3fe »anbelle ah Btm Sfetln tnlltmg. Benn Irnmet

Ba» IltURitltuBe Bunde ®to4Rft tinra etgratfeamlifera
Steig au» aul mife. SJitbtr tlnmat jferitt Ife In titftoi Vafe-
Berlrn auf btm Heilten 3uR»-gt immtr toeilet unb afetete e«

nifel, alt Betf'lbt aufging unb mein ffuR auf IrilfegtmOOten
'Jtalen trat, bi» trlfe eine feofee Sufefbede am SJeiletgrben
RiRbttlt.

3fe Ifeoule übet bitftlbe weg in ein Etüd Slumtr.gaitm,
»it ife jlirtifeercl |o Irifel nifet gtfunBtn feilte. 'Wan lab,
baR jrbe VRanjt Ibrt befonbtte VRtgt genoR, b.iR Rbtrilume
Ifeon im Ottpafem uon aulatctllamtn Süden bewafet »tttfe: :
ba aab et lein Untraut, laum atlie» Daub an btn 6ti»ufeera;
brtitdfligt ptufelbOuutt bilbitttt feite unb Bort ffeatligr Vor-
IBitn unb btr Xull Btr ooDjabllghra SommttRora ttfûdlt btt
VUltr. Ter Outlrn grrnitr un (In IreunBlifee), Klint» (>-u»
atll 6pallectn, bit Rfe bi« ju« Œlbel blnaufjoger. ; tin St--
ntntaRen [tanb ttfel» ntbra btmfelben unb Bai RelRige Siltiein
Rog luRia aul unb tbt. «dt» ba» lab nifet nafe Jlrifelbum.
laum nafe ©oblbabenb.lt aul, isefel übet Iptafe >0 lût reife
tnlDidtl f Valut- unb 6fe»nbrillR m, unb IrtmB, »Ii ife

»it, »unbfitc Ife m Ife b«fe tUBidldrlife, unUr »efftn SRtgr
ba« Ilrint nunflrortl Ranb.

Tie ;leapt mar aufe ffeon gtiHt.
Witten Im Sailen Ranb unb lal can tintm blübtnben

Softnfltaufe bit tiRtn ttxllinbtn BUllrt — nifet tlnWOgbltm
mil blmmelMouttt Hugra unb rolbtn ©»ttgltin, fonbttn tm
alltt Wattn mit tbtœûrblg gebltifeltat 6feti'.rl unb rin-m St-
Rfel, bal Sitte, Triürl'il unb tin tit biife batmloftl StmQtb
unoerttnnbar »itbttRtabllt. St trug feint müteigtoRe StRalt
Itlft nafe ootn gtbfldi. Stint ttlrtbung war bit tint« »ob!-
babenbtii Sanbmamttl, to«|u aufe feint Stfferinung paRlt ;
»al mife bamal» ffeon ottmulbtn lieft, baR tr tsofl btt

TotllfeuIntiRtt |tm t»nule, twiR ife nofe beult nifel ji
fagrn.

Ta« KrintStlb poltt mife ; In btr gaajra 3Bgdt t»t mit
lag fo oie« mtnlfelife ®fe»nel, uito au; »er. .tut geffe„iii,-n<.
,-filgrn biefe« Sitifrn-,.Rfel» blidte mir riroo» enigrgen, »at
man taiDfbra nifel 'Ogüfe H- bt : fltfett« SlM. eoUri, innert.
ÄmOgrn. Dange ffeatitt i4> unbtofeltl »btt bit Jptdt ; bei

Srti» ballt feint flrbtit brtnbigl unb manBrltt mit auf bin
Vüdin gi!alteltnT»nbr.i la-ßiom butfe bit blanlm, triuii.btn

mife la
.Sir tntifeulBigtii »obl itnen 3rtmben, btr r» fût Iii.

-C-Rifet unb fein SoiKfet bau, flberad ba, »o er Rfe aulb»
i.iitfe btm SfeJnRen unb (i)n"»eitbtRii- ju iufeci — m

abnte nifel, baR mife Ibm bet Jfufoll «ft baut entgegtniabrm
»dtbt, itafebem ife ffeon lo langt bit Srgrnb burfeReeifl" —
tagte Ife bIRife. »Jbt'nb Ii mit beat ©ut in btr .©ans tinem
Vuntn Juffetiil, »a bit ©tdt ttoal nltbrigtt Ranb.

«ufe btr litt ballt leint W»|t abgenommen ; tm IriffeH
Dültfem Ipitltt mit ftlnttn langen graurn ©aar unb retfetr il
Iba In bit bob.' Slim unb Urt bit gtoRtn, glinjrnbtn, juginb-
Itfe Ifbbafltn ttugrn.

.3fe diiRiBi Eil nifel, lieber ©irr," er»ibtilt
rimr liefen unb »eifern Ctimmr, unb Inbtm rt Rfe no

Siltt ber Stbllbiltn brmflblt. Btn Tialrll feiner ©tlmal
crine« Ttutlfe ju dbrrliagrn, .Bit SeamB feiee btrum iR ein-
fafe unB bietet Brut Huge nifet» StoWtllgf» ; - Ber Vb<!n
gibt lafelt, »tr iD aller Wann, unb Ife mrinlr, t» b.bûrft
btt Ditbt, bit aul btr Sroobnbril irrodfeft, um feitt Efelntl
bttauljuRnkfn."

St ballt Vtfet, bit Stgtiik »at nifet groRatlig, nifet »üb
nofe rigtiubümüfe. ur.o t» bt Durfte usiiner OrouibfRim-
mung, um gtiabf bm Bet::iig.-r.btn Raubet, bm ifece Ride
cfeor.btil UklRlimtt, ttfet ju »Utbig.n ; »at ratfe aber (bin
oer fttnrm PWitfem erlabt, toimte ife tbm nifet jagen, beim
Ife »ubir »obl, ba» tin Sfemacmtr nifet oon jebttmann Ott-" -Ben »Iii.

3fe IfeBieg alfo auf feine B.mertuiig, unb uU tt bit Meint
Vfottt »flnete unb mife tlnjultlltn bat, lieft ife nifet in mife
bringen unb ItiRelt bit Sinlabtlng 'jolge. Unter elntm bet
«pfelMumt, um befjeti Stamm ftfe eine bublfet Heine Sani
jog unb btt trifelifetn Sfeilttn fl.-aJbtlt gegen bte life Rott
B-m Jtttilbt udbttuDe Soeu-.t, feglra taie un» - Bai frtblifec
«litt unB Btt nODt 3ugenb - Seilt an Seilt.

©it Iptofetn übetStiffei,Btnt», »al tinem ptraben jut
Unlttbalwna am tuSfeRm Ii. gl, flbtr Dan» unb Dtute, Qbtt
Sunn unb Sfbtdufer, unb ntfet Hdc» »fett biet Btt ©iebtt-
bolung Otetb. «t» ife mtfe al-tt otrablfettbtle, »uRlt ife,
baR bai Stmûlb Bt« Vinn adt» Bai rapfarfe uni umfallt,
»ai Irint 3dgt mir cttfptofetn ; ge n tum tfe Babet feiner
«inlabimg. ibn Alter ju befufem, nafe -an» ife brafelr e» nifel
über mife, |i|l abjutnftn. ». bit (tanjr Sign» |Jt mife neue«
Dtbm unb ntutn Vrij ttkitll, Ititbmt Rt fife mit »ieBtrfplegrlle
in btm Dtbtn unb Traten (ine) ibrtr Btoobntr. 3fe ballt
aufe rifellg ntmulfmaRt, tt »or Dcbttt granftn Im nflfeRin
Toelr, u.iD [ill nofe jufelra ibn ItagR feinet ffufel ml»afeftM
Sfedftr unB Sfettlttimttu faR ju jtbet Staff f.ia - balb
um feinen Salb ju trbiltm in mtbc ober omigtt »Ifetigm
«ngtltgrnbriten, halb' uet' ibm adettel Ditbt) |U ttnxljtn In
banlbattt Sbrfurfel.

Jn an-nutbfgttn ©efelrlgefptife jog ba) Dtbtn bti Vilm
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Alice Wegmann-Dändliker
und ihre Söhne Ernst

(links) und Hans (rechts),

um etwa 1905

boten». Ein Jahr später kommt ihr erster Sohn auf die Welt, der Karl ge-
nannt wird. Anzunehmen ist wohl, dass sich die damals 31jährige im

Hinblick auf eine Familiengründung mit dem Thema Erziehung schon

seit einiger Zeit auseinandergesetzt hatte und diese Erzählung wahr-

scheinlich schon früher entstanden war, sie aber nicht gewagt hatte, sie

zu veröffentlichen. Erstaunlich ist aber doch, dass sie aus der Perspek-

tive einer männlichen Person erzählt und zugleich die Erziehungsauf-

gäbe aus dem Blickwinkel eines alten Mannes beschreibt. Da scheint ein

Dilemma auf: wahrscheinlich war sich Alice Wegmann-Dändliker be-

wusst, dass sie als schreibende Frau wenig Chance gehabt hätte, ihre

Erzählungen unterzubringen und als seriöse Literatin wahrgenommen zu

werden, ihre Premiere mit dem Pseudonym M. Albert, das offen lässt,

welches Geschlecht sie hat, muss gut angekommen sein, denn bereits

im März 1882 erscheint «Die Seelenkrankheit», eine wirklich berührende

Geschichte aus Appenzell Innerrhoden, in der eine geistig begabte

junge Frau zerbricht an ihrer verständnislosen Umgebung, in der zudem

konfessionelle Rivalitäten sie in eine tiefe Krise stürzen.

Diese Josephine, aus einfachen bäuerlichen Verhältnissen stammend,
hat sich ihre Bildung durch Bücherstudium selber angeeignet, und sie

ist imstande, sich mit Akademikern zu unterhalten: «...me/'/o Mann aber

erzäb/fe nacbber l/VT/nc/er, w/'e ge/ebrf unser K/'nd m/f c'en Herren gespro-
eben, daß er n/'cbf begre/'fe, wo s/'e a//es hergenommen; c/enn er baffe

guf aufgepassf und ke/'n Wort ver/oren.» Vergeblich versuchen die Eltern,

der Tochter die Bücher wegzunehmen und sie zum Heiraten zu bewe-

gen:... «daß e/n ßauerr/k/bd n/e /n andere Verbä/fn/sse b/'ne/n fauge, daß

s/'e deßba/b fernen müsse, s/'cb dem Sfand anzupassen, /n we/cbem s/'e

geboren se/', und daß es an der Ze/'f wäre, das überf/üss/'ge ßücberzeug

zu me/'den und e/'n gesundes, naturgemäßes beben zu führen, w/'e an-

dere Mädchen vom Dorf, so scbütfe/fe s/'e nur den Kopf oder sagte
höchstens; We/'n, Vater, e/'ne Säuer/'n kann feb n/'cbf werdem und darauf

bebarrfe s/'e sfe/'f und fest.»

Auch in der Erzählung «Unruhige Weihnachten» (1894) bildet sich die

Bauerntochter Vroni aus dem Montafon selbst weiter, indem sie Bücher

liest. Im Gegensatz zur unglücklichen Josephine findet sie aber einen

Mann, der neben sich eine gescheite Frau erträgt und sie in ihrem We-

sen auch respektiert.

Obwohl die Nachkommin Eva Hess die Bildungsmöglichkeiten ihrer

Grossmutter nicht im Detail kennt, kommt dieses Motiv der geistig reg-
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samen und eigenständig denkenden Frauen immer wieder zum Aus-

druck, das durchaus den eigenen Werdegang spiegeln könnte. - Zwei-

feilos muss Alice Dändliker viel gelesen haben, wie sie in der seibstironi-

sehen Erzählung «Warum ich nicht Ja sagte» (1893) über sich preisgibt:
«/cd war e/'n y'unges, noch sehr y'unges Mädchen, /'ndem ich kaum erst

den fünfzehnten Lenz er/ebf hafte, fr/sch, frôh//ch und sorg/os w/e der

l/oge/ /n den Lüffen, /e/d//ch hübsch und m/Y etwas frübre/7 enfw/'cke/fer

Phanfas/'e, da /ch öere/Ys sehr we/ gesunde und ungesunde Lektüre ver-

sch/ungen hafte.» Ihr gepflegter Stil verrät denn auch, dass sie sich in

Leben und Schreiben von Alice Wegmann-
Dändliker (Pseudonym M. Albert)
Erzählungen veröffentlicht im «Landboten», Winterthur

Geboren: 21. September 1850 in Hombrechtikon

Heirat 14. November 1881

Wohnort Heiden

1881 November: Prz/ehungsresu/fafe

1882 März: D/'e See/enkrankhe/f

"Sohn Karl 1882

""Tochter Alice 8.1 2.1883

Umzug nach Neukirch-Egnach September 1884

1885 Dezember: Frauen/cn/ffe

"Sohn Ernst 11.6.1887

"Sohn Hans 12.5.1889

1889 Dezember: Das l/l/e/h'nachtsgeschen/c me/'ner Schw/egermuffer
1890 August/September: Der/ahme Scbne/dersepp

1892 Juli: D/'e ß/e/g/esser/n

1893 April: Über//sfef

1893 Juli: Warum /ch n/cht da sagte
1894 Dezember: Unruh/ge We/hnachfe/i

1897 Dezember: G/ück muss man haben

1898 Dezember: Se/'ne Mutter

1899 Dezember: Gesegnete We/hnachfsarbe/f

1904 September: He/mge/l/nden

Gestorben: 18. Januar 1909 in Neukirch-Egnach
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Kirche und Pfarrhaus von

Neukirch-Egnach, um 1890,

Wohnort von Alice Weg-

mann-Dändliker ab 1884

(Zeichnung Alfred Michel).

der damaligen zeitgenössischen Literatur auskennt, vor allem über die

Autoren Anfang des 19. Jahrhunderts. Stifter, Mörike und andere Vertre-

ter des Realismus müssen es ihr angetan haben. Das wird zumindest

einmal kurz bestätigt in der Erzählung «Der lahme Schneidersepp», in

der ein Invalider Mann seine schriftstellerische Begabung entdeckt und

dann auch zum Schreiben findet. Darin kommt eine junge Frau vor, die

sowohl eine Kuh melken, in Feld und Garten kräftig hantieren kann, «/'n-

des oben auf /brem e/bfacben Arfoe/fsf/scb neben e/'ner säubern, ge-
scbmackvo//en /-/andarbe/t e/'n aufgescb/agener <C/aud;u> oder <Sf/'ffer>

oder sonst e/'ner der ä/fem, ged/egenen Scbr/ffsfe//er /ag.»; Es ist auffah

lend, wie sehr Alice Dändliker hervorhebt, dass solche am Geistigen in-

teressierten Frauen keine ihrer häuslichen Pflichten vernachlässigen
oder die Mithilfe im Gewerbe des Mannes verweigern. Genau so muss
sie es gehalten haben, da sie vier Kinder aufzuziehen und zudem ein

grosses Pfarrhaus samt Garten zu führen hatte.

Die Veröffentlichung weiterer Texte setzt denn auch erst so richtig ein

nach der Geburt des vierten Kindes und nach dem Umzug nach Neu-

kirch-Egnach. Die Autorin bewegt sich dabei durchwegs im Umfeld des

hablichen Bürgertums, sie beschreibt präzis das Ambiente von Kaufleu-
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ten, soliden Handwerkern oder Grossbauern, immer wieder beschreibt,

das intellektuelle Milieu, in dem Pfarrer, Mediziner oder Juristen eine

Rolle spielen, zweimal («Unruhige Weihnachten» und «Gesegnete Weih-

nachtsarbeit») sind es Künstler, aber erfolgreiche, die Episoden aus

ihrem Leben zum besten geben. Es überwiegt, dass Männer die Agie-

renden sind, aber geschickt verpackt Alice Dändliker in diesen Ich-Er-

Zählungen das Wirken von klugen Frauen, die auch einmal eine List an-

wenden, wenn ihre Männer wieder halsstarrig und nicht einverstanden

sind, dass zwei junge Leute ihre Liebe leben dürfen. So ganz nebenbei

flicht sie auch Bemerkungen über momentane politische oder wirf-

schaftliche Umstände ein, Sie wagt sogar, ganz entschieden Stellung zu

nehmen in den unheilvollen Auseinandersetzungen zwischen katholi-

sehen und reformierten Positionen, wie es im späteren 19. Jahrhundert

der Kulturkampf mit sich brachte, etwa in «Die Seelenkrankheit»: «/Hoch-

würden», sagte der Va fer, «/br w/'ssf wob/ so gut w/'e /'ob, daß das m/t

dem See/enbe/7 n/'ebt so scb//'mm /st. Das war' m/r e/'n spaß/ger /Herrgott,

der e/ben /Wenscben b/os desba/b zur /Ho//e verbannte, we// er n/'cbf

zur Jungfrau Mar/'a betet und n/'cbf zur Meß und ße/'cbfe gebt, aueb

wenn er daneben e/'n so guter, y'a w'e//e/'cbf e/'n besserer Cbr/'sf /'st a/s

maneb Anderer, der fäg//'cb se/'nen Rosenkranz rund berum drebf. So-

we/'f s/'nd w/'r heutzutage doch, um zu w/'ssen, Gott n/'mmf Jeden auf /'n

se/'n b/'mm//'scbes Re/'cb, der es s/'cb nur ernsf//'cb ange/egen se/'n /aßt,

b/'ne/n zu kommen, und fragt e/'nen so/cben n/'cbf zuerst nach se/'ner

Konfess/'on.

Ali das zeigt, dass hier eine Autorin am Werk ist, die über eine gute Be-

obachtungsgabe verfügt, die fähig ist, gesellschaftliche Gegebenheiten

zu analysieren und das alles in eine spannende Geschichte umzusetzen,

weiche an Lesende einige Ansprüche stellt. Zudem ist eine Absicht nicht

zu verkennen, und das verhindert wohl, dass diese kunstvoll aufgebau-

ten Erzählungen heute noch ankommen könnten: es geht dabei immer

auch um eine sittliche Belehrung, um die Verteidigung von moralischen

Forderungen. Es kommen keine illegalen Liebesbeziehungen vor, keine

unehelichen Kinder noch Süchte wie etwa der damals grassierende AI-

koholmissbrauch. Die schlechten Lebensbedingungen für Fabrikarbeiter

und Dienstbotinnen sind für sie kein Erzählstoff, oder sie streift sie nur

(«Überlistet», «Heimgefunden»), ohne darauf wirklich einzugehen. Alice

Dändliker verteidigt eine heile Welt, in der es zwar harte Schicksais-

schläge gibt, wie Brandkatastrophen, plötzlicher Tod oder finanzieller
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Ruin, aber letztlich finden die Liebenden zueinander und alle wieder ihre

Seelenruhe und materielle Versorgung, Ausnahme bleibt Josephine in

«Die Seelenkrankheit», was wohl darauf zurückzuführen ist, dass es sich

hier um einen realen Fall handeln könnte.

Das unterscheidet Alice Dändliker von den damaligen, bekannt gewor-
denen Schriftstellern ihrer Zeit: sie wagt nicht, trotz ihrer geistigen Be-

weglichkeit und sprachlichen Begabung, mehr als das Umfeld ihres bür-

gerlichen Milieus zu betrachten und ebenso scharfsinnig aufzunehmen,

welche Folgen die ab Mitte des 19. Jahrhunderts einsetzende Umbruch-

zeit verursachen und die europäische Gesellschaft zutiefst erschüttern

wird. Sie bleibt rückwärts gewandt, schildert bereits vergangene Le-

benssituationen zwischen Ideal und Realität, die vielleicht darum verklärt

werden, weil die Zeichen der Zeit etwas anderes künden. Sie versucht,

sichtbar zu machen - und das gelingt ihr trefflich - was Ihrer Meinung

nach der jetzigen Gesellschaft gut tun würde: ein intaktes Familienleben,

solide berufliche Ausbildung für die jungen Leute und Pflichterfüllung in

der täglichen Arbeit, Abbau von Vorurteilen, Toleranz gegenüber Anders-

denkenden und nicht zuletzt den gesellschaftspolitischen Beitrag von

Frauen, die mit ihrem Erfahrungshintergrund gehört werden sollten. Sie

selbst hat das ja versucht mit ihren Erzählungen, ist dann aber ganz
schnell vergessen gegangen. Erst ihre Enkelin, Eva Hess-Wegmann, hat

sich an sie und ihre Beiträge wieder erinnert, jetzt da sie selbst Gross-

mutter ist und ihrerseits ihren vier Enkelinnen von deren Ururgrossmutter
und ihrer Zeit erzählen möchte.

Vielleicht hätte sich Alice Dändliker nach Abschluss der Kindererziehung

noch mehr entfalten können, wenn sie nicht so früh gestorben wäre. Sie

muss schon längere Zeit an einer Herzkrankheit gelitten haben, wie es

ihr Ehemann beschreibt: «Wie ganz anders stand es mit der Gesundheit

unserer lieben Mutter (Ehefrau)! Da hat unserer Familie viel Sorge gewar-
tet und leider auch so ungeahnt unser schwerster Schicksalsschlag. Ein

Herzfehler war die schmerzliche Beigabe, die lieb' Mutter auf ihrem

Wege mit sich trug. Das Schicksal, das sie wie ein böser Geist verfolgte,

war eine unheimliche Schlaflosigkeit. Die Arme hat unter diesem Joche

gelitten und geduldet Jahr für Jahr. Es war tragisch, wie dieses Leiden

ihr Leben bedrückte, den Flug des Geistes und Willens zu lähmen

suchte, ohne ihn doch wirklich hemmen zu können, Mancher Kur- und

Ferienaufenthalt wurde versucht. Aber alle hatten kaum einen äugen-
blicklichen, vollends keiner einen dauernden Erfolg.
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Es war gegen Ende des Jahres 1908, als die liebe Mutter sich zu Bette

legen musste... Ein Eloffnungsschimmer leuchtete zwar Mitte Januar für

kurze Zeit vor der vom Krankenlager soeben sich Erhebenden nochmals

auf, ja bis in die Abendstunden des letzten Tages ihres Lebens hinein, in

der Nacht des 18. Januar 1909 hat sie, erschütternd für uns alle, ein

plötzlicher Tod dahingerafft..,»
Alice Wegmann-Dändliker hat das Bestmögliche gemacht aus ihrer Be-

gabung, die sowohl geistiger wie praktischer Natur war. Sie hatte das

Giück, einen verständnisvollen Ehepartner neben sich zu haben, der sie

wahrscheinlich sogar unterstützt hatte, ihre Erzählungen zu veröffentli-

chen, wie sie auch beim «Landboten» offenbar wohlwollende Redakto-

ren fand, die ihre Texte schätzten und ihre Privatsphäre als Pfarrfrau

schützten. Und doch ist sie, namenlos wie sie war, aus dem Gedächtnis

ihrer Zeit verschwunden. Erst ihre Enkelin, Eva Pless-Wegmann, heute

77 Jahre alt, angeregt durch das Buch «bodenständig und grenzenlos»,

ist auf sie aufmerksam geworden und hat keine Mühe gescheut, diese

aussergewöhniiche Frau wieder aufleben zu lassen und sie für die näch-

sten Generationen in Erinnerung zu bringen. Alle aufgefundenen Texte

hat sie jetzt zusammengetragen wie auch die erhältlichen Lebensdaten.

So kann persönliche Familiengeschichte ein weiterer Mosaikstein wer-
den für die aligemeine Sozialgeschichte des letzten Jahrhunderts.

Wir bieten: - täglich preiswerte Mittagsmenüs
- einen gepflegten à la carte Service
- vielseitige Menüvorschläge

für Familienfeste und Bankette
Geschäftsessen

Landgasthof, Dettighofen
Familie E. Bless-Frischknecht

8506 Dettighofen
Telefon 052 765 17 19

Telefax 052 765 12 62

Wir verfügen über: - schöne Hotelzimmer
- gepflegte Speisesäli
- gemütliche Gaststube
- grosse Gartenterrasse mit Kinderspielwiese
- Parkplätze

Herzlich willkommen
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	"Da griff ich zur Feder und wagte einen Versuch..."

